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Die Realkreditnot.
Berlin , 31. März.

!>ieĵ r Vorstand des Deutschen Städtetages hat an die
heißt- Gierung îne Eingabe gerichtet , in der es u. a.

Mil Ö es in oer ixingaoe : « weiiens regr im
n^tetoer oü 'angsversteigerung das geltende Recht dem
}$« oJ, er  so schwere privatrechtliche und öffentlichrecht-

llen auf , daß daran die Möglichkeit , das Grund-r sj . ouiuu Ult „vtvtj nu .; t ll « uuv vy * '4nu
°Esond- -̂-Eswerben, oft scheitert : hier ist eine Änderung

s un Interesse des Nachhypothekars geboten.

8 el>eimnr 8 vc >Uen tzekiffstransport.
300 Tonnen Gewehre.

sg0ti , Kopenhagen , 31. März.
Ad ein *" 0"1 seltsamen Vorgang , an dem ein deutsches
'Hl s»„!!" !̂? ^9isches Schiff beteiligt sind, wird von der

°> °ngeland berichtet.
-n

'«ri ^  des Hafens ging der deutsche Leichter
„"k tzgj,bor  Anker und eö wurde sofort begonnen.M

lf«
. . ^ »»••»riö”  v *M*n»”*
Mtyg ^ ' enü °9t von Dagelycke begab sich gestern nach-
s.,? " Schiffen hinaus und erhielt auf Verlangen
Weg der beiden Schiffe ausgeliefert . Heute früh
W dix MH . beide Schiffe in nördlicher Richtung ab,

die m̂ ^ ltlspapiere zurückzufordern . Man vermutet,
^/ ^Zagen für die Westerleute in Irland sind.

I,8titk cnu,,ß don 300  Tonnen Gewehre » auf den ebendort
?W ^" '̂üiegischen Dampfer „Fanny " zu bringen.

, . f r <mcb  gebt.
SesijgA de,, dat nicht der englischen Regierung,
§ae(! r Das, ^ Llischen Heere den schwersten Verlust zu-
lvix̂ l-r der Feldmarschall Sir John French , der•niap?* der Feldmarschall Sir John French , der
vnp,,. !Nay ^ ,̂ ^sten, letzt endgültig seinen Abschied nimmt,
Som,Se aO'iirifxwer verwinden . Es gibt manche sehr
dkh Oderts ^ r^ dei unseren Vettern . Vor allem ist es
%M tn ,n !i^^?^ ar and Pretoria, so genannt nach
S » ~ * “ . “ “ - -
sW """ -̂ iciui -tu, iu yeuuuiu huu,
^i (bh ’̂ enpi Höhepunkten seines Daseins.

ayfdie „Kriegsmaschine ", die eine englische
Sw ' der ' eo Pariser Weltausstellung geschickt sehen

- âer über die Derwische bei Omdurman.

B ? Willen Gassen.
<V» 0(° mcm  don Margarete

,e SUng.
vlff.

Qtt, ^ er g *'!' 9- (Nachdruck verboten .)
S Wnu etBn̂ sab . seine Schwägerin unsicher , fragend
Mps 9 Qu? mi br sich plötzlich, starrte vor sich nieder
Re, , " viE ^ d ab Doch er besann sich, daß man sein
^ leöAm ?>̂ h anslegen könnte , und blieb darum

' ^ Wichtig spöttisch flachend die Hand aus*. ier. ct\ . ; .' l 'y ivwuiihj  majeno oie .ipano au,
s/ssa KrämK ." ^ gut . . . Man studiert doch nicht

,i>§ wied^ ^ werden . Ne , wahrhaftig nicht ." Erwied^ „ n^ ^ Erden. Ne , wahrhaftig nicht ."
“% (> wer 4!,, ^ J sich lachend auf die Knie.

>»̂ ? ie x ^ " etzt lacht, lacht am besten ", brummte

!>,ß ^ Ächend^ " ^ ^ .h?id, daß es hier ferne jammernde,
3i
h,j'i nt»* e.F Klem-ns ^ E von dem schlechten Vermögens-

UberMsM ^' Eine Weile schlugen sie noch die
*5 lflen  Redensarten tot und gingen dann

iy Mendi . ' " ^ daß es hier keine mmmernde,
\pter N«,?^ bü!tigte Frau gab . DaS inachte sie

i wieder dem schlechten Vermögens-

sei ^
dem ^ - flüsterte Frau Ennna , alS sich die

:̂ !dtê asseu j îr schloß. Die zurückgehaltenen
>»

ey ik,P . lunog . - ^ ie zuruageyalienen
^ aus den Augen , und zum erstenmal

M ^ tt^ -Rgen ff? . ŝ _ ln Ohnmacht . Hans und der
d,W sis? ^ dex. r? lns Schlafzimmer und legten sie auf

pwt? »?uch I ^ itchen blieb daneben sitzen, und bald
i. ^ uge„ ^ mg  Aiinmer . Die hatte dicke, rote,

A'. ^ 'd H Wohnzimmer ging der Steinmetz auf
'Ha»-».,. Fenster im Sorgenstuhl seiner

»kFan- !-
a«§e»3i mttI£ des Steinmetz klang so ver-

. lJ °Jt  mir ' !" . Ferne zu kommen.
Ä '?>n dx„ ru sagen ?" fragte Hans und

'»tfj e§9e%trt^ "Wollte es schon am Todes-
nicht' fUern . heute Aber weiß - Gott , ich

.Riy ° kapier - H ^st du schon deines Vaters9 ^biere n y*̂ 01

^ felÄ . sola^ ? ntte E Scheu . . . Mutter wollteA Mi , .7. iolanaD '' " -̂ ^ " le -scr,eu . . . wculler
über der Erde stand . . ."

die^Sy ^ ' ^ E grauen Schatten wachsen.

!̂ d»^ Persuchungen haben ergeben , daß einzelne Be-
kredi,, sten des geltenden Hypothekenrechts die Real-
h^ wt fühlbarer Weise verschärfen . Es liegt in der
!>„>? der Gesetzgebung, hier Abhilfe zu schaffen. Die
«.--. ' chki, Städte haben lebhaftes Interesse an der Abhilfe,toeir YV ^ ravtc haben lebhaftes Jnterefse an der Abhilfe,
ffetzj, ĉhuders die städtischen Hausbesitzer durch die Real-
Gx̂ not betroffen werden . Es sind hauptsächlich zwei
"lird^°" ? e!eblicher Vorschriften , deren Abänderung erstrebt
sdkr « ^ üinal ist der Anspruch der Hypothekengläubigcr
djxn>rsEalglüubigex) uuf die Erträge des Grundstückes,

^usen , nicht hinreichend sicher gestellt ; in diesem
hje Gläubiger der ersten und der zweiten

(Nachhypothek ) ein gemeinsames Interesse an
bitter,t{ erun 9 des Gesetzes, wenn auch praktisch das

ne der Nachhypothekare überwiegt ."
;W ? “er &em heißt es in der Eingabe : Zweitens legt im

French war weniger volkstümlich , aber ein gestrenger
Herr , der in den unglaublichen Zuständen der Armee
Ordnung zu schaffen begann , die individuelle Erziehung
von Ofsizieren und Mannschaften betrieb , die ersten rich-
sigen Manöver leitete und Aldershot aus einem besseren
Sportgelände zu einem wirklichen Truppenübungsplatz

l machte . Außerdem der Schöpfer des englischen General-
j st-söes — oder was man so nennt . Ein Mann ebenfalls

niit Kriegsverdiensten , vielleicht größeren , als es die
mancher berühmten Kameraden von ihm sind. Er war
Generalmajor , als es in den Burenkrieg ging , der einzige
nie geschlagene General dort unten , der von Elandslagte
bis Modderfontein stets seinen Mann gestanden hatte.
Von ihm und seiner Kavalleriebrigade war die Wende
des Krieges ansgegangen , als er Cronjö und dessen Troß
den Weg abschnitt und das Bnrenheer ins Garn jagte.
Ohne French hätte weder Roberts mit seiner Strategie
noch Kitchener mit seiner Technik hier etwas erreichen
können , ohne diesen Zielen aus dem Busch, der ursprüng¬
lich als junger Dlensch in die Marine eingetreten war,
dann aber nach einigen Jahren die Husaren als seine
Waffe gewählt hatte.

Die Arniee verliert niit ihm den einzigen Heerführer,
der sehr wenig auf die rein sportsmäßige Ausbildung des
Offizierkorps gibt , außerordentlichen Wert dagegen auf
die kriegsmäßige Erziehung legt . Er lebte und webte im
Gedanken an den Krieg . Aber nicht an einen Kolonial¬
krieg, wie ihn England alle Jahre haben kann und auch
hat , sondern an die große europäische Auseinandersetzung,
während deren er die Welt mit dem Ruhnl Englands er¬
füllen wollte . Bis ins einzelne hinein hatte er in seinem
Kopf die Zukunftsschlachten geradezu „gewälzt ". Fast
alljährlich ging er hinüber nach Frankreich , ein hoch¬
geehrter Gast , und sah sich wortkarg an , was ihm wort¬
reich gezeigt wurde , und genierte sich auch keineswegs,

1 hie und da zu sagen , daß etliches wohl der Verstärkung
und Ergänzung bedürftig sei. So wurde er zum
Inspekteur der französischen Ostgrenze , ohne Franzose
zu sein. Von ihm ist auch der ganze Aufmarschplan der
englischen Kontinentalarmee entworfen worden , jener
162 000  Mann , die bei Lille in Frankreich ausgeschifft
werden und dann in Begleitung französischer Dolinetscher
durch den Südostzipfel Belgiens hindurchmarschieren
sollten , um am Mittelrhein auf deutsche Truppen zu stoßen
und einige deutsche Armeekorps auf diese Weise von der
französischen Grenze abzuhalten.

Mit einem Wort : der Führer einer etwaigen eng¬
lischen Invasion in Deutschland ist zurückgetreten . Wir
enipfinden darüber keine besondere Genugtuung , denn wir
wissen, daß es ganz gleichgültig ist, wer herüber kmne, —
eines warmen Empfanges durch unsere Linien könnte er
gewiß sein. Aber die englischen Offiziere mögen sich
sagen, daß es so bald keinen zweiten French mehr gibt.

PolltiWe Rrniclftbaii.
Deutsches Reich.

+ Zu der Gründung des Kartcllverbandes deutscher
Wert vereine wird von unterrichteter Seite erklärt , daß
der Austritt der Berliner Werkvereine aus dem Bund
deutscher Werkvereine nur wegen der verschiedenen
Stellung beider Richtungen zur Sozialdemokratie erfolgt
sei. Die Berliner Werkvereine hätten nämlich auf dem

, Hans sitzt mit gesenktem Kopf . . . Aber er hebt ihn
wieder . . Sorge ist Kampf . . . „Sprich doch", bittet er.
steht auf und reckt die Arme.

„Na dann . . . Das Grundstück gehört in Wahrheit
Grosse . . Nur noch dem Namen nach gehörte es deinem
Vater ."

Schiveigen wieder . Im Zimmer wird es finsterer . . .
„Die Mutter sprach nur von Hypothekenschuld . . '
„Dein Vater hat ihr nicht die volle Wahrheit gesagt.

«e'n auf dem Mühlenberg dreitausend
Mark schuldig . Wir haben da gespielt . Er hat das Geld
abbezahlt , ohne daß deine Mutter darum wußte . Aber
dem Vater hoffte, das Geld sollte sich rentieren , das er
ins Geschäft gesteckt hatte . Mit den wachsenden Ein¬
nahmen wollte er dann das Grundstück nach und nach
wreder entlasten . Sein Tod kam zu früh . Die ganze
Geschichte hat ihn mächtig gequält , und als es laut wurde,
daß Grosse Bodenspekulationen treibe , hat er sich vollends
aufgeregt . Immer fürchtete er, eines Tages aus dem
Hanse zu muffen . Er wollte alles mit dir besprechen und
konnte deine Heimkehr nicht abwarten ."

„Armer Vater . . .!"
.Armer Junge !" Nun heißt ' s die Ohren steif halten.

Es tut mir verteufelt leid , daß ich dir nicht unter die
Anne greifen kann ." Der Steinmetz klopfte ihm auf die
Schulter , dann aber hielt es ihn nicht mehr in dem stillen,
dunkeln Zimmer . , Er mußte raus . Es verlangte ihn nach
seinem Abendspazrergang mit Christoph Lämmlein

Und Hans durchwachte die ganze Nacht am Zylinder¬
bureau seines Vaters . Gegen Mitternacht war er zwar
schon mit der Durchsicht der Bücher und Papiere fertig
gegen Mitternacht wußte er schon, daß sie bettelarm
waren : denn wenn sie das Geschäft auch verkailften , so
waren doch noch Geschäftsschulden da , die bezahlt werden
mußten . Er stöhnte auf . Eine würgende Angst packte ihn
Dumpf und stumpf brütete er vor sich hin.

Am nächsten Morgen ivar er bleich und übernächtigt,
wahrend Frau Emma sich erholt hatte und wieder wohler
aussah Dann aber machte er ihr die nicht zu umgehende
Mitteilung . Da knickte sie wieder zusammen und ging
ständig murmelnd und mit gebeugtem Rücken einher Oft
weinte sie auch plötzlich auf und jammerte und klagte sich
an . „vatt ich doch nicht nachgegeben , wäre ich doch im
Laden geblieben . O . er hätte mich nicht täuschen können ."

im vorigen Jahre abgehaltenen Augsburger Bundestag
verlangt , daß durch eine Satzungsänderung die partei¬
politische Neutralität der Werkvereine auch auf die Sozial¬
demokratie ausgedehnt würde . Dieser Antrag sei gegen
die Stimmen der Antragsteller vom Bundestag einhellig
abgelehnt worden , weil man ihn für unvereinbar mit der
nationalen Grundlage des Bundes halte . Darauf erfolg !«
der Austritt des Berliner Werkvereinskartells aus dem
Bund . Es gebe also jetzt zwei Richtungen in der Werk¬
vereinsbewegung , die des Bundes deutscher Werkvereine,
vielfach die Essener genannt , weil der Bundesvorsitzende
in Essen seinen Sitz hat , und die Berliner Richtung.

4- Die öffentliche Verlesung der Vorstrafe » von An¬
geklagten und Zeugen vor Gericht hat schon wiederholt
Veranlassung zu Klagen gegeben . Um so begrüßens¬
werter ist der neue verschärfte Erlaß , den das bayerische
Justizministerium jetzt herausgibt . Der Erlaß wendet sich
gegen die unnötige Bloßstellung von Angeklagten und be¬
sonders von Zeugen durch die Erniittlung von Vorstrafen
und baut die inzwischen eingeführte Löschung von Strafen
im Strafregister weiter ans.

4- Mit der Neuorganisation der nationalliberalen
Partei ist der Reichsverband der nationalliberalen Jugend¬
vereine nicht einverstanden . Der Reichsverband erläßt
demgeniäß eine Erklärung , in der es u. a. heißt : „Der
Antrag Bassermann und Genossen geht von falschen Vor¬
aussetzungen aus . Der altnationalliberale Reichsverband
verfolgt den Zweck, programmatisch auf die national¬
liberale Partei einzuwirken , der Reichsverband der Vereine
nationalliberaler Jugend verfolgt solchen Zweck nicht ! Er
gilt nur der Heranziehung der Jugend zu den Reihen
der nationalliberalen Partei . Der altnationalliberale
Reichsverband wirkt ferner im wesentlichen nicht öffentlich,
während der Reichsverband der Vereine nationalliberaler
Jugend seine Tätigkeit der Gesamtpartei offengelegt hat.
Wir müssen daher erklären , daß wir den Antrag zur Be¬
hebung der bestehenden Meinungsverschiedenheiten in der
Partei nicht geeignet erachten und ihn daher ablehnen ."

4- Der Kampf um das deutsche Rittergut Schierau,
dessen Erwerb durch den von polnischer Seite vor¬
geschobenen Vermittler Brunner so viel Aufregung hervor¬
gerufen hat , hat nun dazu geführt , daß das Gut auf Ein-
greifen des Präsidenten der Ansiedlungskommission hin
für die Ansiedlungskommission gerichtlich aufgelassen
Worden ist, um Brunner zu hindern , seinerseits die gericht-
lichen Eintragungen machen zu lassen. Es bleibt ihm nun
überlassen , seine Rechte auf dem Klagewege gerichtlich
geltend zu machen . Im äußersten Falle soll das Ent¬
eignungsverfahren eingeleitet werden . Der Vorfall hat
deshalb so viel Staub aufgewirbelt , als die bisherige
Besitzerin des Gutes , Frau Jouanne , die Tochter des Mit¬
begründers des Ostmarkenvereins , Kennemann war . Diese
hatte angenommen , Brunner sei ein Deutscher.

Sdrwcdeti.
X Die ersten Wahlergebnisse der Neuwahlen zur

Zweiten Kammer werden jetzt bekannt . In dem einen
der beiden Stockholmer Wahlkreise zeigt sich, daß fiir die
Partei der Verteidigungsfreunde 6220 Stimmen abgegeben
wurden , mährend die Liberalen (Anhänaer des ehemaligen
Atinisterpräsidenten Staaf ) 3580 Stimmen und die Sozial¬
demokraten 10831 Stimmen erhalten haben . Die Liberalen
haben damit ein Mandat an die VerteidiLUNgsfreunde
verloren . Bei den Wahlen im Jahre 1911 erhielten im

Hans versuchte sie zu trösten , aber eS wurde ihm schwer.Trost zu ersinnen . '
Am Nachmittag kam dann der Brauereibesitzer . Sie

saßen in der guten Stube . Grosse auf dem grünen Rips¬
sofa. Frau Emma und Hans auf d- n Korbstühlen.

VMtmrtZTÄ *- iai  b --
„Sie haben Bücher und Papiere Ihres verstorben « ,

Vaters durchgesehen ?" fragte Grosse.
Hans bestätigte es.
'"£ m ‘ ' A -3 0 ' • •*_ F a^ e Grosse und räusperte sich,

bat &cm| en St6 ’ tüa§  ® te äU  * ö0en  b °ben . Herr Grosse ",
' <v.A ro l!e ^hr sich mit dem Taschentuch über die Stirn
„Ich habe noch eine Forderung von eintausend Mark"
Ntark enö t(̂ ' "^ ier  Wechsel zu je zweihundertundfünfzig

Sraulmma® 01*' ^ roit ba§ "lachen ", stöhnte

wSrLÄ fitt  Kloben , war schweigend an daS
Fenster geschritten und kam ,etzt wieder und setzte sich
langsam und schwer auf seinen Stuhl.

Grosse räusperte sich wieder . „Weiß Gott . Frau
nifier eipa f C+ Pis Heid, daß alles so gekommen ist.
Aber es hat icder sem Päckchen zu tragen , glauben Sie
™ rm 3 ® bin eigentlich gekommen , Ihnen einen Vorschlag
zu machen . Wenn Sie . er wandte sich an Hans , „bereit
sind, die Schuld des Vaters zu übernehmen , so will ich
Ihnen zu Ihrem Fortkoninien , wenn es nötig sein sollte,
eine Summe vorssrecken. Natürlich sollen die Abzahlungen
der väterlichen sowie der eigeneii Schuld erst erfolgen,
sobald Sie dazu in der Lage sein werden . Nur einbüßen
kann ich die tausend Mark nicht ."

Hans sprang auf und streckte Grosse lebhaft die Hand
hin . „Den Vorschlag nehme ich an . Ich danke Ihnen,
sobald das Geschäft verkauft ist, werde ich ganz klar
sehen können . Ich möchte mich als Rechtsanwalt hier
niederlassen . Da werde ich wohl noch etwas Geld ge¬
brauchen ." Er schivieg eine Sekunde , daun ließ ihn daS
Dankgefühl gegen den Mann da jede Scheu abstreifen.
Er sprach mit leidenschaftlich gefärbter Stimme von der
tiefen Neigung zu seinem Beruf . Er sprach von den
jüngst verflossenen Nachtstunden . „Es war . als hätte mir
jemand ein Leichentuch um die Glieder aeschlaaen . nnr



gleichen Wahlkreise die Gemäßigten 3291 Stimmen , die
Liberalen 3830 und die Sozialdemokraten 9340 Stimmen.
Die Wiederwahlen des Führers der Rechten, Admiral
Lindman, des Führers der Sozialdemokraten , des
Redakteurs Branting , und des ehemaligen Kultusministers
im Ministerium Staaf , Dr . Berg , sind gesichert.

franlrreicb.
X Zwei Vertranenskuudgebuugen für Caillaux

werden in Paris viel besprochen. So hat der Kongreg
der radikalen und radikal-sozialistischen Föderation des
Departements Bas -Pyrenees in einem Telegramm
Caillaux seine fortdauernde Sympathie ausgedrückt und
ihm mitgeteilt, bcife das Vertrauen und die Hochachtung
für den früheren Finanzminister durch die Verleumdungen,
deren Gegenstand er sei, nur zunehmen können. Das
republikanische Komitee von Mamers , dessen Arrondissement
Caillaux bekanntlich in der Kammer vertritt , hat eine
Delegation von zehn Mitgliedern nach Paris entlendet,
um Caillaux zu bitten, seine Kandidatur aufrechtzuerhalten.
Die Liste für die Aufrechterhaltung der Kandidatur des
ehemaligen Finanzministers , die im Arrondissement von
Mamers zirkuliert, hat bisher 6257 Unterschristen ge¬
funden.

Großbritannien.
X Die Übernahme des Kriegsamtes durch Asgnith

und sein vorübergehender Rücktritt als Premierminister
hat das allergrößte Aufsehen erregt und die Opposition
ist noch völlig im unklaren, wie sie sich zu der neu-
geschaffenen Situation stellen soll. Außerdem beabsichtigt
Asquith , sein Abgeordnetenmandat niederzulegen und sich
in seinem Wahlkreis East Fife einer Neuwahl zu unter¬
ziehen. In Irland hat Asquiths Schritt wie eine Bomb-
eingeschlagen. Aus Dublin und Belfast kommen Meldungen,
aus denen heroorgeht, daß der Streich des Premiers mit
elementarer Gewalt gewirkt und die Geister der Natioualisteu
fröhlich gemacht hat.

Argentinien.
X Bei dem zum Empfang des Prinzen Heinrich von

Preußen gegebenen Festbankett brachte Vizepräsident
De la Plaza Trinksprüche auf den Deutschen Kaiser und
den Prinzen und die Prinzessin Heinrich von Preugen
aus . Prinz Heinrich erwiderte mit einem Trinkspruch auf
den Präsidenten der Argentinischen Republik und den
Vizepräsidenten. Der Prinz und die Prinzessin, die zu
ihrer Reise nach Chile die Bahn über die Kordilleren be¬
nutzen, gedenken Ende der Woche hierher zuruckzukeyren,
Hue In - und Husland.

Lissa (Posen). 31. März. Die Domäne Snbillenhöhe im
Kreise Schildberg, die 300 Morgen grob ist. ist an die Au-
siedlungskommission zu Besiedlungszweckenabgetreten
worden.

Zaber », 31. März. Der Major Ude. dessen Affäre mit
dem „Zaberner Anzeiger"  Gegenstand einer Verhand¬
lung vor der Zaberner Strafkammer war mrt dem Ausgang,
dab die Angeklagten Wiebecke. Vater und Sohn , freige¬
sprochen wurden, ist von Zabern zum Stabe des Infanterie¬
regiments Nr. 58 nach Glogau versetzt worden. Die Ver¬
setzung datiert vom 25. März, steht also in keiner Verbindung
mit der Gerichtsverhandlung.

Luxemburg, 31. März. Die Großherzogin hat durch das
Hofmarschallamt den deutschen Offizieren ihr Be-
dauern  ausgedrückt , die jüngst hier auf dein Wege zum
Hofkonzert durch Zurufe „Zabern". „Wackes" usw. beleidigt
wurden.

London, 31. März. Das Oberbaus hat das Etats-
ge  setz in dritter Lesung mit 329 gegen 261 Stimmen an¬
genommen.

Paris . 31. März. Marokkanische Banden griffen in der
Nacht vom 28. auf den 29. März das Lager vor Zrarka an.
Sie wurden nach heftigem Kampfe  mit groben Verlusten
zurückgetrieben. Die Franzosen hatten keine Verluste.

Rom, 31. März. Der italienisch-spanische Handels¬
vertrag  ist gestern abend in Madrid unterzeichnet worden.

Triest, 31. März. Die aus 60 Mann bestehende öster¬
reichisch-ungarische Bedeckungsabteilung für  die mter-
nationale Kominission zur Festsetzung der Grenze Nord¬
albaniens. die am 2. Januar wegen des Abbruches, der
Arbeiten in die Garnison zuruckgekehrt war. ist heute wieder
nach Skutari abgegangen.

Tokio, 31. März. Vizeadmiral Matsumoto. der frühere
Kommandant der Marinestation Kure, wurde nach einem
längeren Verhör verhaftet,  in dessen Verlauf er dem
Direktor Jwahara von der Mitlui Bus an Kmsha. dem
früheren Chef-Inspektor des Marlnebauivesens Matsno und
dem Konteradmiral Juji gegenübergestellt worden war.

Rof - und Perlbnalnacbncbten.
• Die ausgeschobene Afrikareise des Deutschen Kron¬

prinzen  soll, wie nunmehr verlautet, bestimmt im Frühjahr
1915 stattfinden.

* Das Herzogspaar von Cumberland  wird in der
nächsten Woche dem braunschweigischen Hofe einen Besuch
abstatten.

Reer und JWarine.
Die Belrhruugsknrse für Reserve- und Laudwehr-

nuierofstzicre haben in neuerer Zeit eine bemerkenswerte
Erweiterung erfahren. Durch Vermittlung der Bezirks¬
kommandos finden bekanntlich seit etwa zivei Jahrein solche
Kurse statt, um den Unteroffizieren des Beurlaubtenstandes
ein Bild von dem gegenwärtigen Stande der Kriegstechnik
zu geben. Bisher geschah dies nur in instruktiver Weise.
Seit einiger Zeit sind diese Kurse aber durch praktische
Übungen interessanter und lehrreicher gestaltet worden.
Von Truppenteilen aller Gattungen werden den alten
Unteroffizieren Übungen des Angriffs und der Verteidigung
vorgeführt. Die Übungen werden allgemein sachlich erläutert.
Zu diesen praktischen Belehrungsknrsen werden auch die
Unteroffiziers-Anwärter der Reserve zugelassen.

Sozialee und Volhswirtfcbaftlicbea.
* 100000 Mark für Krebsforschung. Der Direktor des

Rheinisch-westfälischen Zeuientsyndikates Emil Kroncnberg
in Bochum hat der Samuitung für Krebs- und Lupus¬
forschung in Münster i. W. 100 000 Mark überwiesen und
auch für künftig weitere Unterstützung in Aussicht gestellt.
Dies ist die größte Einzelgab? aus Westfalen für jene
Stiftung.

Drohender Bergarbetterstreik tu England . In einer
großen Versammlung von Bergleuten in Barnsley wurde
wit grober Mehrheit beschlossen, in den Ausstand zu treten.
Wahrscheinlich ivird infolgedessen in allen Kohlengruben von
Uorkshire die Einstellung des Betriebes durchgeführt. 40 000,
Mann haben bereits die Arbeit niedergelegt.

ein ganz dumpfes, stumpfes Lebensempfinden war noch
in mir. Die bald bewußte Angst, jahrelang Erstrebtes
davongeben zu müssen, war es. Wenn ich nur dahin
komme, mich niederzulassen: Sorgen will ich ertragen ."
Zum erstenmal in diesen traurigen Tagen leuchteten und
flanunteu seine Augen mutvoll, und seine Hand fuhr in
die Höbe und schob den eigenwilligen Lockenschovf zurück.

Fortsetzung folgt . _

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 1. April.

^ (Theate  r .) Das Mayec -Förstersche Schauspiel
„Alt -Heidelberg " erwies sich auch hier als Zugstück,
denn der Theatersaal war , obwohl das Stück hier schon
ein paar mal gegeben worden ist, gestern abend wieder
gut besetzt. Herr Hermann Graf gab den Karl Heinrich
und Frau Greti Günthner die Käti und zwar in einer
Weise, die tadellos war . Wie diese beiden Künstler ge¬
fallen hatten , bewies am besten der endlos gespendete
Beifall . Nicht zu erwähnen vergessen wollen wir Herrn

Jul . Günthner in seiner Rolle als Staatsminister von
Hängt und Herrn Lehmann als Dr . Phil . Jüttner.
Die Benefiziantin Frau Capito hatte die Rolle der
Frau Rüder übernoinmen und brachte sie sehr gut
zur Durchführung , ebenso >vie Herr Menziger sich in
seiner Rolle als Gastwirt Rüder und als Kellermann
sehen lassen konnte . Die Gesamtanfführung war eine
gute . Am Freitag hat Frau Direktor Kappenmacher
ihren Benefizabend , zu welchem dieselbe das Schöntan
und Mosersche Lustspiel „Die berühmte Frau " gewählt
hat . In anbetracht dessen, daß die Spielzeit ihrem Ende
entgegen geht und daß die Direktion Kappenmacher
keine Kosten gescheut hat , dem hiesigen Publikum etwas
wirklich gutes zu bieten , ist zu hoffen und zu erwarten,
daß das Haus am Freitag ausverkauft sein möge. Das
gewählte Stück ist das beste von Schöntan und Moser
und bringt eine, derartige Fülle guten Humors , daß
alle Besucher auf ihre Rechnung kommen dürften.

sfc (B o n den Wanderer  n .) Am 1. Juli d. I.
ivird die W a n d e r a r b e i t s st ä t t e für den D i l l -
kreis in Herborn  in dem Bömper 'schen Hause er-
öffnet werden . Damit wären von den vier im Regie-

i rungsbezirk Wiesbaden in Betracht kommenden Wander-
! arbeitsstätten drei errichtet , nämlich in Frankfurt a.
i M , Limburg und Herborn . Die Eröffnung der vierten
! in Wiesbaden zu errichtenden Wanderarbeitsstätte wird
j voraussichtlich noch im Laufe dieses Jahres eröffnet
z und wird dieselbe im Gebäude in der Nähe der Dotz-
! heimerstraße errichtet werden.
j Der Herr Landes-Obst- und Weinbauinspektor
j Schilling  von Geisenheim wird am 3. und 4. k. Mts.

in Drr .: dorf  und vom 6. bist8 k. Mts . in Mandeln
je einen Obstbaukursus abhalten . Am Sonntag , den
5. April d. Js . nachmittags 4 Nhr wird Herr Schilling
einen Vortrag über Gemüsebau in Niederscheld
halten . In den beiden Obstbaukursen sollen von
nachmittags 2—5 Uhr praktische und von 5—7 Uhr
theoretische Belehrungen stattfinden . Alle Freunde des
Obst und Gemüsebaues werden in ihrem eigenen Jn-

! teresse dringend gebeten , den Veranstaltungen beizu-
i wohnen . Die Teilnahme an den Obstbaukursen ist für
i Jedermann unentgeltlich.
j ^ Nach den Berechnungen des Königlich Preußi-
! scheu Statistischen Landesamts ist die Sterblich-
; feit an Tuberk ulose  im Jahre 1913 weiterhin
! zurückgegangen . Es -starben in Preußen 1912 noch 59 911

im Jahre 1913 dagegen 56683 Personen , also rund
' 3328 weniger . Stuf 10 000 Lebende berechnet , stellt
z sich die Sterblichkeitszahl , welche im Jahre 1912 noch
: 14,85 betrug , für das Jahr 1913 nur noch auf 13,59.

Vor zwanzig Jahren war die Zahl um mehr als das
Doppelte größer .'

(Lohn - und Arbeitsverhältnisse auf
- dem Lande .) Man schreibt der „Köl . Ztg ." : Sie
I brachten kürzlich einen Bericht des Regierungsrats Dr .-
j Ing . Selter über die Lohn - und Arbeiterverhältnisse
: auf dem Lande . Die Mitteilungen der süddeutschen
j Firma treffen auch für den Lahn - und Dillbezirk
j in vollem Maße zu und sollten bei der Beurteilung
: von Lohnfrageu mehr beachtet werden , als dies ge-
! wöhnlich geschieht. Auch hier ist es nicht möglich,
I in schlechten Zeiten Arbeiter zu entlassen ; träte spä-
' ter wieder Bedarf ein , so würden die Arbeiter das

Werk meiden . Hochkonjunkturen kann man dagegen
auch nicht in dem Maße ausnutzen , >vie es in den

! Werken in den Industriezentren und Großstädten mög¬
lich ist. Es fehlt da überhaupt an Arbeitskräften.
Dazu kommt, daß in den Großstädten eine außeror¬
dentliche Auslese gehalten wird . Bei dem fortwäh¬
renden Wechsel sind die Werke in der Lage , nur die
Tüchtigsten auszuwählen . Auf dem Lande hat man
einen guten Arbeiterstamm , Vater und Söhne arbeiten
oft jahrzehntelang aus demselben Werk. So wünschens¬
wert und ideal auch ein solches Verhältnis zwischen
Werk und Arbeiter ist, so hat es doch auch den Nach¬
teil , daß die Leute nur den einen oder höchstens ein
paar Nachbarbetriebe kennen lernen . Das Erstaunen
ist dann oft sehr groß , wenn ein solcher Arbeiter nach
Jahren zufällig einmal etwa in einen Berliner Groß¬
betrieb verschlagen wird und sieht , wie intensiv dort
gearbeitet wird , im Gegensatz zu dem mehr gemütlichen
Tempo in solchen Betrieben ans dem Lande . Meistens
haben die Arbeiter Grundbesitz und verrichten nach
Feierabend oft bis in die späten Abendstunden ihre
Feldarbeiten . An sich ist das auch ein idealer Zu¬
stand;  aber am nächsten Tage können sie nicht mit so
frischen Kräften an ihre Berufsarbeit gehen, wie dies
einem großstädtischen Arbeiter möglich ist. Die Vete¬
ranen der Arbeit werden auch nicht weggeschickt; sie
erhalten neben ihrer Alters - oder Invalidenrente oft
fast denselben Lohn , den sie früher bezogen haben.
Man gibt ihnen irgend eine leichte Beschäftigung , aber
die geleistete Arbeit steht in keinem Verhältnis zu
diesem Lohn . Alles dies find  Momente , die dazu füh-

1 reu müssen , daß die Löhne nicht die Höhe der Groß-
j betriebe in den Industriezentren erreichen , und es ist
j zu begrüßen, daß die Rüstungskommissivn es abgr-

lehnt hat , die Lohnfrage bei der Vergebung von Staats¬
aufträgen in die Bedingungen einzubeziehen.

sfc Unter den unmittelbaren Wirkungen der Grün¬
dung des Deutschen Reiches ist die gewaltigste das wirt¬
schaftliche Aufblühen aller seiner Bundesstaaten , das

es ermöglichte , nicht nur die früheren Auswan ^ ^
ströme dem Vaterlande zu erhalten , sondern auch
Millionen der Bevölkerungszunahmc zu ernclh
Sprach man früher , wenn von einer besonders fl®*
Entwickelung die Rede war , von einem amerikam !̂
Tempo , so kann heute die Entstehung und Ausbreu
der deutschen Industrie sehr Wohl an erster S ^
genannt werden mit dem erfreulichen Zusatze, daß
Werdegang ein durchaus gesunder gewesen und A,
blieben ist und daß daneben die Bearbeitung des
mischen Bodens , die Grundlage einer gesunden
Wirtschaft, gleichen Schritt gehalten hat . Nach
hin verlangte die werdende deutsche Weltmacht " ^
Absatzmärkte und Bezugsquellen von Rohstoffen, -
zur Erwerbung unserer Kolonien führte und als
gerin dieses Weltverkehrs eine mächtig ausblühenve^
durch eine starke Seewehr geschützte Handelsflotte . ^
Wunder , daß unter diesen mächtigen Antrieben
nurdie großen Ausfalltore unseres Handels sich
mußten , auch alte , halb vergessene sind zu neuer ^
erwacht . Nicht zuletzt das ehrwürdige Emden,
dessen Wohlfahrt schon die ersten der großen
zollern gewacht hatten . Das Aprilheft  der „u°  ^
bringt über seine Geschichte einen fesselnden , nnt
reichen Abbildungen geschmückten Aufsatz, der
willkommen sein dürfte . Daß das Wachstum
und Seegeltung des Reiches von der großen
des Volkes getragen ;und vertrten wird , ließ die S »,
Lesung des Marineetats im Reichstage in noch "
vor erreichter Deutlichkeit erkennen , wie der
satz des gleichen Heftes erkennen läßt . Auch der'
Inhalt desselben bietet , und nicht nur für di
einsmitglieder viel Bemerkenswertes . . .̂i

(Verkehrshindernde Treppen  st u'  53^
Eine interessante Entscheidung fällte kürzlich d
zirksausschuß für den Regierungsbezirk Düsseldorf-
Hausbesitzer in Rh eh dt war von der dortigen
zeibehörde aufgefordert worden , die vor seinem v
befindlichen Treppenstufen , die als ein Verkeö̂ ^
-dernis bezeichnet wurde , zu beseitigen . Gegen ^
Verfügung hatte sich der Hausbesitzer im & ‘i0$
Einspruchs an den Bezirksausschuß gewandt.
ans , daß er Eigentümer der von der Treppe 0
ten Grundfläche sei ; zum mindesten habe er d ^ 5
Ortsgebrauch  das Eigentum an Fläche er
Der Bezirksausschuß entschied, daß die Polrze*
tuilg berechtigt  sei , aus Verkehrsgründen ^
seitigung der Treppe  zu fordern . jct
Kläger , sondern die Provinz sei als EigentumzuE eifl1e»von der Treppe benutzten Grundfläche anz

Ei n Zweiräder - Automobil.  31#
artiges Automobil , Balierzhkle genannt , hat . , w
nieur Balier -Schäfer in Neichenberg konsirur
handelt sich bei seiner Erfindung um einen
gebauten Wagen mit zwei hintereinander W
Sitzen , der jedoch nur auf einem nach Art des Z AM*
konstruierten Untergestell , also nur auf MM
läuft . In der Ruhelage befinden sich unter ^
des Fahrzeuges ein Paar kleine Laufräder , 1
erfolgtem Anlauf , sobald eine Geschwindigke
Kilometern erreicht ist, automatisch empor ^ tz for
den , so daß der Wagen sich nur auf zwei ma „ ®,
bewegt . Dieser Umstand verleiht ihm eine
weglichkeit, mit der er Schwierigkeiten de ^ zE
oder des Wegverlaufes leicht überwindet . „(ct »>
mobil ist mit einem 6/18 HP .-Motor ausge * ^ „e
entwickelt eine beträchtliche Geschwindigkeit
Konstruktion soll eine beträchtliche Krafteriv
eine Verbilligung ermöglichen . .

Offcnbach. Dem Bürgermeister Gros s
anläßlich seines Ausscheidens als Bürger vier¬
langjährige treue Dienste , der rote Adleror
Klasse allerhöchst verliehen.

Limburg . Die Stadtverordneten den ^d !I .
Verbesserung des Straßen - und Kanalnetze
Der Haushaltsplan , der zum ersten Male t i (l
übersteigt , wurde mit 1054817 Mk. festü ' $ d r, Lt
Erhöhung der Steuern ist nicht nötig : ' ||
steuer wurde von 200 auf 100 Prozeu .̂ ^'
Dem Mangel an kleinen und Mittlern 21 c8oIfCIt,<ic"
durch Erschließung städtischen Geländes ® 9
den . Mit der Landesbank schweben Uni >
wegen der Beschaffung zweiter HYpotb*
Erleichterung des Realkredits . - gll .)^ /

Frankfurt , 31. März . (E i n R a r1f»« ’ u#c«
Morgen gegen 10 Uhr wurde in der Frai s
Osthafen ein Raubanfall auf den Kassenb
furter Mühlenwerke , Kriebahle , ausgestw «fl' 'w
fallene leistete energische Gegenwehr un ^ % | (ft;
Der davonlaufende Täter wurde von .
amten und mehreren Zivilpersonen Verl ^ 31!®' f
genommen . Es handelt sich um den ai
in Leipzig geborenen Buchhalter Edrnun .xiteNvB
die Tat erhalten wir noch folgende Emz ^ ^ x be /
bahle chatte in einer Ledertasche 34000 -
die er bei der Deutschen Bank -ras^ uc
Schecks über mehere Tausend Mark. - 1 ~g t Hw* poP
Geld trug er unter dem linken 2lrm. I
Handgelenk um den Lederriemen „ ck
ihm die Tasche nicht leicht entriffcn Mi ßi

ov  die Franzinsstraße einige hu
Zangen war , trat ihm plötzira) , ^ ^

Als er uic UIUU((IU»|WU|)^ rh  Ava »' ^
lang gegangen war . trat ihm iufsli « .
und versetzte ihm einen heftigen ^ 1 ^ astU
und zwei Stöße in die Magengegend . Als
er , sich in den Besitz der Tasche zu 1*? ' ei^ {a ßf. c,
nicht gelang , versetzte er dem Kasseuba
Stotz in die Biagengegend , s" baß ° ^ ^
die. Sinne schwanden . Auf seine Hilfe ^ ulav
iveile Passanten herbeigekommen un KäÛ .gsc
kurzer Verfolgung die Festnahme Fr"!
seiner Vernehmung gab er 5" ^ ! F „
sein und Emil Georg Florentm "ui

! auch wollte er noch unbestraft fct
klärte er , als er gemessen chnd "
sollte , daß er schon in Paris gemeu



Adain̂ nröett  sei , und das; er der Buchhalter Edmund
f,p- 1 ®l eäumte weiter ein , das; er im Jahre

»irbd» 1 ÖCl ^ "eine in Wilhelmshafen gedient habe
reich, ^ " . desertiert sei. Dann habe er sich in Frank¬reich m i . iertiert sei. Dann habe er sich in Frank
ben’ Siglen , Holland und Luxemburg herumgetrie

^aris sei er wegen verschiedener Delikte
t«g « ribgeurteilt worden . Am vergangenen Sams-
hierei, cr bon  Luxemburg mit geringen Barmitteln
dig a„8 etroffen . Da ihm gestern das Geld vollstän-
i>ey 9egangen sei, habe er den Entschluß gefaßt,

dn, der ihm in den Weg käme, und bei dem er
8»b g„ Mutete , zu überfallen und zu berauben . Adam

&' ,n öer  Nähe der Koselstraße geivohnt zu haben:
us könne er nicht bezeichnen.

^ininap"' ^ ^E- In Bürstadt besuchte die Ehefrau
^die a -^ it ihren beiden Töchtern ihre Schwester.SrJ Clnbet mitten Augenblick im Nebenzimmer un-
^ia » ivaren , fiel plötzlich ein Schuß . Die sünf-ir'8e 9r en' Tiei proyrra , ein ©ajiiß. L)ie suns-
llli9ê tihrltna  Leininger hatte in einem Schranke her-
>die ^ dabei war ihr ein geladener Revolver

?»d gefallen , den sie sich auf die Brust setzte
«8 *** Auf dem Wege zum Arzt verschied

^ ^ "ges-Chronik.
^i[benbet Te {b. Die Entlassung des Frls . Hilde
k sie i,U* Düsseldorf aus der Untersuchungshaft, in

unntlich wegen der Tötung eines hiesigen
^!r>Igt ,' iessors sich befand , ist, wie jetzt bekannt wird,
l ^ bbfipv1 ber  Gefängnisarzt bei dem ungünstigen

^ " Zustand der Angeschuldigren von der Fort-
> ^ ^fk eine erhebliche Gesundheitsschädigung
h >Ni ®cr  Untersuchungsrichter hat infolgedes-
°°"äusj ' "Verständnis mit der Staatsanivaltschaft die
• tzer ^ Eassung verfügt.
5W « , I-  April . Gestern nachmittag beging
^dktvr cvUt!ten  ^ er  deutschen Bank der stellvertretende
e Bietzen Köhler einen Selbstmordversuch durch
?» °cht ,, Schv'er verletzt wurde er in eine Klinik

Köhler soll sich durch Börsenspekulationen
btpi^ ö9tert haben . Seine Schulden werden aus

!erte* Millionen Mark geschätzt,
î s den, ^ u i s t a l , 31. März . Heute Nachmittag hat
L̂ lekg '^Platz Johannistal der Rumplerpilot
(3 e«hin9reI au f einem Rumpler -Eindecker

u e 11 r p 1Pr. ^ s a >~ rr_

"berg,

einen

^eib tne 1,011  6300 Metern.
31. März.
Bergbahn

s Neckartc

^ "sausen (Niederbayern ), 31. März . Als

tzi!̂ Etrpk. v 9 ' 31. März . Die von der Heidel-
uni)  Bergbahn -Akt.-Ges. erbaute elei-

^ °urch das Neckartal ist heute Abend feier-
worden.

%jr, umh V ' ” I - V<v,wvivvu,i .ui, , .' 1. JvilUjj.
iii9Nen „ feTr ^Ueger Schätz, der von München -bis
^t7 ^ Nken7 war und dann wieder umkehrte
Slhv? % ^ t7 ufen  eine Notlandung vorgenommen

hn,.e .er  mehrere umherstehende Männer , den
^ofe Hon ocr  Abfahrt zu halten . Der Propeller

uinp getrieben , als plötzlich der Schlossersohn
der Rl . Clt  Apparat lief . Dein Unvorsichtigen

ft« ^ a i - 00111  Rumpfe getrennt.
Aw ,!• Rpril . Der ehemalige Präsident der
»er! 11>v i,!.i. ^ ^blik, Armand Fallieres , erschien

usivjxv'ster Sache im Justizpalast , um gegen sei-
1% e*nc  Klage einzureichen . Fallieres führte
die»; 01&bei' >, . ter  Klage darüber , daß sein Haus-

.b i» " wendsten Mahnungen noch immer nicht. »i fP- 'w>." v,,en '.ocaynungeir mm) immer nicht
>Hb* hlvneT  Wohnung in Ordnung gemacht habe

11 stanzen Winter über schrecklich geraucht7 'weL « a. ^ 'wnv ^ v-v MVVV | Ujivuuuj yuuuujl

w Qu ff)iu Cr../ lid£),t meI,r  aushalten . Das Gericht
9 beor
mUftelien.

ijQtĤ QUfK» ^
Hfe779 bpLJ ° 0̂lt ^neu Sachverständigen in die

:° rb <n
"'Übe) 7'

um den traurigen Zustand der

Nerh  1 Rpril . Wie aus Albertville  ge-
^st !5 'dt, ’,nS einc Schneelaivine große Zerstörungen

"ktze,, -m sieben Pachthöfe vollkommen zer-
7 ' webvp öle  Forsten ivurdcn stark mitge-

-»Tr- ^ ^ e NleniMppripapi , finh hör 00 ^ 1^ 05-9ef«l(eJ rcie  Menschenleben sind der Lawine zum
°Si °b»ro n" 'e n.

tzj.,

>» J ° tte v .

Uai r ' ^ ri ^ Schwere Ausschreitungen ya-
e, Matrosen des französischen Panzer-^ »i>k Lo •T uu,tn  oes franzoflschen Panzer-

\XJ deg ßs,-1!10" begangen. Sie drangen inTon-
de/ ^vĥ M̂hof ein und erbrachen einen

Ute 11 ettoa Nit

....
-1" » eiltet Welle nun. Unter den

)ic etwa 30 Liter Wein entnahmen.
,, 111' 1- April . In einer Dampfspinnerei
eivvr nb  9estern ein Großfeuer , dessen

«Hl,
»nd einer  Welle war . Unter den

Ir»:^ ier ^ dterinnen entstand eine furchtbare
^ 9)e Ppi-e.. 1 ^huen kamen

Äa,

dk>-^0 nb ,t
^ kamen in beit Flammen um.

teit erlitten erhebliche Brandwunden.
- im., -v ;y tQr7 bTiI- Sir Hubert von H er ko IN er ,

tz, ." "d Spvrtsmann , ist gestern abend
7 "" bp>° = Sot r i ku Budleigh Salterton gestorben.

tẑ f^ Ulich't -L Die Zeitung „Evening, , , . .

te'1' ^ ^ r ehe«,"7 11,1  Telegramm aus Buenos -Ahres,
>>̂ d i!^ kt und^s ^ äsident der Bereinigten Staa->» ck^ lt u»s r ? ^a)ioent der Bereiulgten Staa-
d̂ ^ >, ^ los bereit ne  9 ^" ze Begleitung schon seit

hep û>n leĤ whwimden sind . Er soll in Jquitos
Male gesehen worden sein . Seit-
Nachricht von ihm.

Kiel, 31. März. Der Kaiser spendete aus seiner Privat¬
schatulle 15 000 Mark zur inneren Ausschmückung des am
Kxeler Krieasbakenufer idyllisch gelegenen Studentenheim»»Seeburg".

O Fernsprechleitnng Berlin —Mailand . Die neue
Fernsprechleitung von Berlin über Frankfurt am Main
nach Mailand ist jetzt fertiggestellt und am l . April dem
Verkehr übergeben. Die Leitung ist 1350 Kilometer lang
und führt durch den Simplontunnel . Sie ist aus 4,6
Millimeter starkem Hartkupferdraht hergestellt und mit
Pupinspulen ausgerüstet, die alle 10 Kilometer an den
Gestängen befestigt sind. Wie längere Sprechversuche er¬
geben haben, ist̂ die Übermittelung der Sprache sehr deut¬
lich. Die Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminuten¬
gespräch Berlin —Mailand betrügt 4 Dtark, für ein Gespräch
zwischen Frankfurt am Main und ' Mailand 3 Mark.
Dringende Gespräche sind gegen die dreifache Gebühr
zulässig. Für Gespräche in der Nacht werden ermäßigte
Gebühren erhoben, und zwar bei Einzelverbindungen s/5
der vollen Taxe, bei Monatsabonnements die Hälfte.

O Brieftelegramme nach Österreich . Vom l. April
ab sind nun auch Brieftelegramme nach Österreich versuchs¬
weise zugelassen. Die Nanien der Orte , die zurzeit in
Österreich und Ungarn am Brieftelegrammverkehr teil¬
nehmen - insgesamt 110 —, gibt das neueste Amtsblatt
des Reichspostamts bekannt. Die Gebühr für Brief¬
telegramme nach Österreich und Ungarn beträgt 2V2 Pfennig
für das Wort, mindestens jedoch 60 Pfennig für jedes
Brieftelegramm.

o  Schülerselbstmorde in Berlin . Auf dem Bahnhof
Jannowitzbrücke warf sich ein 15jähriger Schüler, der
Sohn eines Buchdruckereibesitzers, vor einen einfahrenden
Zug und wurde sofort getötet. In einer Rocktasche fand
man einen Zettel, ans dem als Grund der unseligen Tat
Scham darüber angegeben wurde, daß er nicht versetzt
worden war . Auf eine ähnliche Veranlassung ist der Tod
eines Realschülers, Sohn eines Magistratsbeamten , zurück¬
zuführen, der seit etwa fünf Wochen aus der elterlichen
Wohnung verschwunden war . Der 17 Jahre alte Schüler
wollte zu Ostern sein Emjährigenexanien machen und
hatte bereits ein sehr gutes schriftliches Examen hinter
sich. Einen Tag vor dem mündlichen Examen verschwand
der junge Blauu spurlos . Seine Leiche wurde jetzt bei
Stralau ans der Spree gelandet.

O Schlicstuug des Zirkus Busch und des Krollsche»
Etablissements . Mit dem 31. März haben die nicht nur
in Berlin , sondern weit darüber hinaus bekannten Unter¬
nehmungen ihre Pforten geschlossen. Kommissionsrat
Busch hat seine Zirkusgebäude in Berlin . Hamburg und
Breslau an Kommissionsrat Schumann verpachtet, der
mit seinem Zirkusunternehmen von der Kärlstraße nach
dem Rundbau am Bahnhof Börse übersiedeln wird . Den
ehemaligen Renzschen Bau in der Kärlstraße übernimmt
Professor Reinhardt , um dort seine großen Tragödien auf¬
zuführen. Das Krollsche Etablissement fällt der Spitzhacke
miheim; es muß dem geplanten Neubau des Königlichen
Opernhauses Platz machen.

O Ein Pater von 17 Knaben . Den Rekord der
kuabenreichen Familien hat unstreitig die Fannlie des
Bergmanns Kretschmer in der Kolonie Hassel bei Buer in
Westfalen inne. Nachdem der Klapperstorch in ununter¬
brochener Reihenfolge alljährlich mit einen, Knäblein
erschienen war und der Kaiser und der Kronprinz bei dem
siebenten und achten Sohne Patenstelle übernommen
hatten, ließ Gevatter Adebar in seiner alten Gewohnheit
nicht nach. Jahr für Jahr brachte er einen strammen
Jungen und jetzt hielt er mit dem 17. Knaben Einkehr bei
der Familie Kretschmer.

0 Spätes Mvrdgcständnis . Durch die Kieler Kriminal¬
polizei wurde die Witwe des Glasers Schmidt auf eim
Slnzeige ihres 17jährigen Sohnes verhaftet. Sie hat bereits
eingestanden, im Juli 1908 ihren ersten Ehemann, de»
Glaser Ludwig Schmidt, im Bett erhängt zu haben. Da¬
mals wurde ein Selbstmord des Verstorbenen angenomnien.

© Eine Zeitschrift für sechs Abonnenten . Voni
belgischen Ackerbauminister wird ein „Bulletin de l'Agri-
cnltnre " herausgegeben, das dem Staat 7227 Frank kostet.
Man war nun anscheinend in Abgeordnetenkreisen neu¬
gierig, wieviele Abonnenten diese Zeitschrift halten und
stellte eine schriftliche Anfrage an den Minister. Dieser
hat nun die überraschende Auskunft gegeben, daß die
französische Ausgabe dieser belehrenden Zeitschrift —
zwei (2) Abonnenten hat, die vlämische Ausgabe aber
deren vier (4). Mithin tostet jeder Abonnent den belgi-

- scheu Staat den hübschen Zuschuß von 1200 Frank.
© Diebstähle auf de», Friedhof . Seit einigen Jahren

schon wurden auf dem Pore Lachaise in Paris zahlreiche
Grüfte erbrochen und ansgeraubt . Die Polizei hat jetzt
den Steinmetz Fournier und drei Helfershelfer verhaftet,
die als Täter in Frage kommen. In ihren Wohnungen
wurden viele goldene und silberne Kelche und Leuchter
gefunden. Die Missetäter sollen unter anderm auch die
Gruft der vor zwei Jahren im Rhein ertrunkenen Schau¬
spielerin Lautelme erbrochen und die Leiche ihrer Schmuck-
gegenstände beraubt haben. Mehrere Trödler stehen ini
Verdacht der Hehlerschnft.

Luftfahrt.
© Höhenrekord des neuesten Zeppelinluftschiffes.

Unter Fahrung des Grafen Zeppelin stieg das neueste
Zeppelin-Passagier-Luftsckiiff in Friedrichshafen zu einer
Fahrt auf. Das Luftschiff nahm seine Richtung auf den
Säntis auf. In 2000 Meter Höhe wurde Appenzell über-
guert. Dann flog das Schiff dem Säntisgebirge ent¬
lang und wechselte mit dem Observatorium auf dem
Säntis lebhafte Grüße . Das Observatorium liegt 2406
Meter hoch. Das Schiff erreichte eine Höhe von 3066
Metern und stellte damit einen neuen Höhenrekord auf.
Hierauf ging die Fahrt nach dem Appenzeller Hinterland
und über Uzwil und Bischofszell dem Thurgau zu, dem
Schweizer Ufer des Bodensee, entlang nach Rorschach.
Dann kebrte es nach Friedrichshafen zurück.

Q Ein neuer Weltrekord . Der Chefpilot der Ham-
bnrger Zentrale für Aviatik, Krumsiek. der früh 5 Uhr
30 Minuten auf einem Eindecker in Dresden startete
landete nach zwölfstündigem Flug nachmittags 6 Uhr
32 Minuten auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel bei Hamburg
und schlug damit den Weltrekord für Eindecker, der
bisher 10 Stunden 20 Minuten betrug, um eine Stunde
40 Minuten.

.Hu9 dem 6 ericbt 9 faat.
5 Fünf Jahre Zuchthaus für einen Ktrchenranbcr. Die

Ettmkainmer m Trier verurteilte den Arbeiter Johann
Messer wegen Diebstählen in den katholischen Kirchen in
Konz und Wasserliesch zu fünf Jahren Zuchthaus. Ein
Komplice namens Gales. der nach Luxemburg geflüchtet
und dort festgenommen worden war. ist am 28. März wegen
morden" ®trartnten  * u wahren Gefängnis "erurteilt

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 1. April bis zum folgenden Abend : Trocken und
meist heiter , bei wenig veränderter Temparatur.

Letzte Nachrichten.
Konstantinopcl , I. April . Der Finanzminister

Dschavid Bey , der sich augenblicklich in Paris aufhült,
hat der türkischen Regierung mitgeteilt , daß die 500
Millionen -Anleihe abgeschlossen worden sei. 225 Milk,
werden dazu bestimmt werden , die Vorschüsse zurück-
znerstatten , die die Türkei in Form von Schatzbons
erhalten hat . 90 Millionen sollen zum Bau der ana-
tolischeu Eisenbahnen , zu dem Frankreich die Konzes¬
sion erhalten hat , verwendet werden.

New-Aork , l . illpril . Der Neiv-Uork Herald er¬
hielt ein Telegramm aus El Paso , daß Torreon end¬
gültig gefallen sei. Die Meldung , die aus konstitutio¬
nellem Lager stammt , hat bisher noch keine offizielle
Bestätigung gefuudeu . Zwischen den beiden Rebellen-
generälen Carranza und Villa soll es über die in
der Gefangenschaft der Revolutionäre befindliche-nj Trup¬
pen Huertas zu Streitigkeiten gekommen -sein . Villa
will sie hinrichten lassen , während Carranza sich die¬
sem Beginnen wiedersetzt . Dieser kann es jedoch nicht
verhindern , daß tagtäglich eine große Anzahl Sol¬
daten erschossen worden . Carranza befindet sich seit
einigen Tagen in ständigem Depeschenwechsel mit der
Regierung in Washington , über dessen Inhalt jedoch
nichts verlautet . Lluf Seiten der Rebellen sollen bei
den letzten Kämpfen gegen 1000 Mann gefallen und
4 000 verwundet worden sein . Große Besorgnis herrscht
um das Schicksal des englischen Vizekonsuls Curains,
der in Torreon gefangen genommen und in VillaS
Hände gefallen sein soll . Man ist seit längerer Zeit
ohne Nachricht von ihm und hegt die Befürchtung , daß
Villa ihn gleichfalls hat hinrichten lassen.

MOIKers

PALMITIN
ersetzt die Rasenbleiche.seiienpuiver Ueberallerh&ltltch. 16P(.

Anzeigen.

Einem wertgesch. Publikum von Stadt und
Land die ergebene Mitteilung, daß ich die früher
Claehner 'sche Wirtschaft käuflich erworben habe
und vom heutigen Tage ab unter dem Namen

„Wewiildtt HL'
weiter führe. Ich bitte, das mir seither im Restaurant
zur Krone geschenkte Vertrauen auch in mein neues
Lokal folgen zu laffen und wird es mein Bestreben
sein, allen an mich gestellten Anforderungen auf das
gewissenhafteste nachzukommen. Für gut « Speisen
und Getränke werde ich stets Sorge tragen, ebenso
wie für eine prowple und saubere Bedienung.

Zum Ausschank kommt außer dem berühmten
Schneider 'schcn Bier auch Dortmunder Löwen-
Pilsener.

Indem ich um gütige Unterstützung meines
Unternehmens bitte, zeichne

Hochachtend

August Schmidt, Kervorn,
„Westerwälder Hof ".

mm

Van den Bergh s

ttUitieimiita

Margarine,
vollwertigster Ersetz

für feine
Molkereibutter.

Darlehn
von 50 —1000 Mk. an solv
Leute jeden Standes zu vergeben.
(Ratenrückzahlung) streng, reell
u diskret. (Viele Dankschreiben.)

Tänner & Co., Cassel,
Untere Karlstr. 7 pc.

Silberne (lerteiutk
mit goldener Kette bei de
Schule verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben bei'
Franz Lehr, Metzger, tzerbor».
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| Zir dwljcn Jbren OstCfbedaff in JcMwarcO\
♦ gut und billig im |

| Sprinpanni Scbuhwarento, Kirzzrn, j
8

8

B
W

Ss ist walir !
Sie kaufen Ihren Anzug zu Ostern am besten «nd billigsten da,

wo mau mit dem kleinsten Nutzen zufrieden ist und zwar bei

Emst Becker& Co., Herborn.
Ausnahmsweise gewähren wir von heute an bis Ällklllk
Ostern auf sämtl . Herren - u .Knabenanzüge f Ivfcttll «\ tlvfHl,

sowie auf alle Hosen 20 pfOZJIll
Eis ist wahr,

daß es zweierlei und ein großer Unterschied ist. wie man arbeitet.
Man kann teuer sein und weniger verkaufen, man kann aber auch billig sein und

mehr verkaufen. Sie werden auch selbst ausfindig machen können, bei uns,

da kaufen Sie am billigsten.
- - Wir empfehlen: - -

Herren- und Jünglings-Anzüge von 13 vis 42 Mk.,
Knaben- und Burschen-Anzttge von3.50 vis 18 Mk.

Größte Auswahl in

Krawatten und Kragen, Hemden und Fantafiewesten.
95 Pfg .-Schürzentage.

W Donnerstag, den2. April, Markttag
kommen zum Verkauf

einige jtntuUrt jterren- und Ansben-Dtre«,
per Stück SS Pfg und 2 Stück SS Pfg.

Zirka 35 Eisenfesthosen statt4.25 zu3 Mark,
weil mit dieser Qualität räumen und nur noch die besten führen wollen

Zirka 30 dunkle Buxkinhosen statt3.50 zu2.50 Mark.
Zirka 15 vis 20 einzelne Röcke für Herren

von Anzügen, die zum Teil im Schaufenster etwas gelitten, der reelle Wert war
15 bis 20 Mark,

nr Stück für Stück 6 Mark. "Wz
Ha Ba fiir junge Barnen

grosser Schlager!
75 weiße Träger-Zierschürzen, ganz Stickerei,

verschiedene Dessins, NS Pfg,
sowie andere bunte Träger-Zierschürzen, Kinder- «, Frauenschiirzen,

per Stück SS Pfg.

S 1 großer Posten Unterrockftoffe, 3
' weil noch viel vorrätig haben und im Sommer weniger verlangt werden,

3 Meter Ihtl 2,70, für 2 Mark.
Ei« grosse Posten prima hellen. dunkle Jackenbiber

2 Sölde x,  statt 1.50 und 1.60 für 1.20 Mark.

Cretone, Shirting, Baumwolltnch, Fence-Biver,
grau, rosa, bräunlich; blau und rot karierte Hand¬
tücher, sowie andere helle Handtücheru. Küchentücher

alles 3 Meter zn 95 Pfg.
Hemdenbiber, gebleicht, ungebleicht und kariert,
blau Haustuch zu Schürzen, Jackenbiber, hell,

alles 2 Meter zu 95 Pfg.

i

Ernst BeckerLCo., Herborn,
neben dem Gasthaus zur Sonne.
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-- --- Alle Arten -- -- -

int»
Äftfit»

in bester Qualität
empfiehlt

KSrlnmiZMmn«
Herbopn,

Hauptstraße, Ecke Schloßstraße,
Telephon Nr. 80

Akiie Gkmjist- nnb
©bflftonffttic«,

Oelsardinen,
Sardinen In Tomaten,
Lachs in Dosen,
Holland. Sardellen,
Anchovis- und Sprottenpaste,
Lachs- und Sardellenbutter,
Worchestershiresauee,
Mixed.Pieles,
Delikateß-Senf in Töpfen,
Parmesankäse, gerieben,
Cornedbeef in 1 Pfd-Dosen,
Champignons, Capern re.

in bekannten tadellosen
Qualitäten

bei
Aöoeinok,Herborn.
Diverse feine Käsesorten

Frisch eingetroffcn:

KiklkkKncklinzk.
(»rlMr!e«.jierb«r»,
Marktplatz6. — Telephon 235.

Kaltflüsstges
Kaumwachs „Kärtfchi " ,
Kaumwachs in Stangen,
Kaffiabast.
Obstdaum Karbolinrum

„Aveuarius " .
Schwefrlpulner„Ueutiialo",
Harzöl - « . Guastafeife,
KupferzuckerlralK

empfiehlt

DrogerieA.Doeinck,
Herbopn.

Vergebung.
Freitag, den S April , vormittags

werden im Büro des Unterzeichneten nachstehenoe
vergeben:

170 Kbkm. Kleiuschlag.
107 Kbkm. Rauhschlag

zum Brechen, Fahren und Zerkleinern.
Uckersdorf, den1. April 1914.

Der Bürger«»"?
von der

Realschule zu Diez a. E
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Bors«

Das neue Schuljahr beginnt am 21 ^
Anmeldungen, auch für die Städt . höh. Mädchensw
der Unterzeichnete täglich von 11—12 Uhr im ^ .z,'
der Realschule entgegen Vorzulegen sind: ®e **•
Impfschein, eventuell Zeugnisse. —
Donnerstag, den2. April, nachm. 3 Uhr; für6
schule Freitag, den 3. April, 3 Uhr.

Auswärtigen werden gute und preiswerte
nachgewiesen. ^Direktor Dr. * ^

Billige Tapete« !
Der Tapeten -Berkauf findet noch weiter

zwar im 2 , Stock des von mir bisher .
Hanfes (Bahnhofstraß- 4) . Anck wird
günstigen Bedingungen, also zur Hälfte ve
Preises , verkauft.

6 . DillenhöfeP ; Herborn,

mmm  Grösstes Lager umm
Bruchbänder und Leibbinden,

Luftkissen , Gummi-Betteinlagen,
Seitpfannen , Irrigatore , Fieber - und
Badethermometer , sowie alle Artikel
zur Kranken-, Wöchnerinnen- und
Kinderpflege finden Sie in der

Spezialabteil, der
Drogerie von Apotheker

Welcker
Dlllenburg , Marktstrasso.

Versteigerung.
Am kommenden Donnerstag, den

2. April er ., abends 8 Uhr , bringe
ich im hiesigen Bahnhefhntel das
am Schulberg belegene Baus des
Herrn F. Schlaudraff dahier, nebst
Werkstätte , Lagerkeller und einer
ca. 60 qm großen Gartenparzelle
unter günstigen Bedingungen zum
öffentlich.Nusgebot. (In dem Haufe
wurde früher Kesselschmiederei be¬
trieben). Das Anwesen eignet sich
für Schlosser-, Schmiede-,Spengler-
und Anstreichergeschüft. Einsicht¬
nahme gestattet.

Herborn . Ferd . Nicodemus.

2-od.3-ZimMrwohnllilH
mit Zubehör per sofort oder
später zu vermieten.

Hauptstraße 76, Herborn.

yjloiS'
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JiJ,

Wovon man spric *** '

„Kornblu^
die neue 7 Pfg, -Kaiser -* r_

ist für Qualitätsrauchor unsc
Fast Übepall erbSl *»'0 ‘

Engros -Verkauf durC
Franz Henrich,

Ziganren - Grosshand

WHMW — MiMi — * *
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